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Handel mit Lebens» «nd Futtermitteln.

Besonderer Hervorhebung bedarf endlich die derzeit noch
voll in Geltung befindliche Verordnung vom 24. Sept . über
den Handel mit Lebens - und Futtermitteln,
(mehrmals abgeändert.) Hienach ist der Handel mit Lebens-nnd Futtermitteln jeder Art nur solchen Personen gestattet,
denen eins Erlaubnis zum Betrieb dieses Handels erteilt
worden ist. Diese Erlaubnis ist dann nicht notwendig, wenn
es sich um den Verkauf selbstgewonnener Erzeugnisse derLand- und Forstwirtschaft, des Garten - und Obstbaus , der
Geflügel- und Bienenzucht, der Jagd und Fischerei handelt.Auch brauchen Kleinhandelsbetriebe diese Erlaubnis nicht,
wenn sie Lebens und Futtermittel nur unmittelbar an Ver¬
braucher absetzen. Selbstverständlich dürfen Händler , die bei
den Landwirten deren Erzeugnisse aufkaufen und diese an
ander« Händler oder aber in nicht kleinen Mengen an Ver¬
braucher absetzen, ihren Handel nicht ohne die Handelserlkub-
nis der Handelsstelle des zuständigen Oberamts betreiben und
es «nterltegt keinem Zweifel, daß durch Strafanzeigen gegen
wilde Händler , die zum Teil gewissenlos die Preise in die
Höhe treiben, dem herrschenden Unwesen wesentlich gesteuert
werden könnte. Besonders ist darauf hinzuweisen, daß nicht
nur der Etgenhandel , sondern auch die Tätigkeit des Ver¬
mittlers und in der Regel auch diejenige der sog. Unterkäufer
erlaubnispflichtix ist. Personen , die ihre Unzuverlässigkeit in
Bezug auf den Handelsbetrieb darcetan haben (Preistreiberei !),kann der Handel (auch Kleinhandel) durch die Verwaltungs¬behörden) oder auch durch Urteil des Wuchertzerichts untersagt
werden. Ist der Handel untersagt , so ist jedes hienach un¬
zulässige Geschäft nichtig und bereits abgeschlossene Geschäfte
dürfen nicht mehr ausgestihrt werden. Strafbar ist auch der¬
jenige, der zu Handelszweckenein Geschäft mit einer Person,der der Handel untersagt wurde , abschlteßt, obwohl ihm diese
Tatsache bekannt war . Daß ein Handel ohne HandelSerlaub-nis möglicherweise Bestrafung wegen Schleichhandels zur
Folge haben kann, ist schon hervorgehoben.

Wer eS unternimmt , Waren ohne die erforderliche Aus¬
fuhrbewilligung aus dem Reichsgebiet auszuführen , oder werden Bedingungen , von denen die Ausfuhrbewilligung ab¬
hängig gemacht worden ist, zuwiderhandelt, wird auf Grundder Verordnung über die Außenhandelskontrolle vom 20 12.
1919 (R.G.Bl . S . 2128 (und in besonders schweren Fällen
auf Grund des Gesetzes vom 18. 12 1920 R.G.Bl. S . 2107)bestraft, und zwar auch bei fahrlässiger Zuwiderhandlung.Die Waren werden für verfallen erklärt.

Bei den Württ . Wuchergerichten, für deren Tätigkeit diese
Vorschriften die Rechtsgrundlaie bilden, sind bis 30. Juni
1921 insgesamt 2248 Fälle anhängig geworden. ES wurden
zahlreiche Geldstrafen bis zu 1000 ausgesprochen. In 319dieser Fälle ist auf Geldstrafen von 1000—50000 erkannt
worden, in über 1000 Fällen mußten Freiheitsstrafen ver¬
hängt werden. 325 Fälle endeten mit Freisprechung. In
diesen Zahlen sind die von den Schöffengerichten und Straf¬
kammern abgeurteilten Fälle nicht enthalten.

Bon der polnischen Marine.
ES liegt ein gewisser Widerspruch in den beiden Wor¬

ten : „polnische Marine ". Die Polen gehörten nie zu den
seefahrenden Völkern, werden es auch kaum jemals werden;
denn die Ueberweisung eines kurzen deutschen Küstenstreifens
seitens des Verbandes an Polen macht die Bevölkerung nochnicht seetüchtig. Wenn von einer polnischen Marine die Rede
ist, so müssen wir die Kriegs- und Handelsmarine und bei
dieser wieder die See und die Binnenflotte unterscheiden,
lleber die Kriegsmarine sei nur erwähnt, , daß der polnische
Abgeordnete Seyda im Sejm die Ausgaben für die Kriegs¬
marine scharf kritisierte und die Zahl von fünf Admiralenfür zwei Kanonenboot « beanstandete.

Die Weichsel ist gegenwärtig von der Quelle bis zum
Gebiete des Freistaates Danzig polnisch; damit wäre der
Bau einer leistungsfähigen Weichselflotte gerechtfertigt. Im
vorigen Jahr wurden auch allerlei Ansätze nach dieser Rich¬
tung gemacht; im Jahre 1921 aber ist es davon recht still
geblieben. In den ersten Septembertagen wurde dann ge¬meldet, daß der Schiffsverkehr infolge des andauernden Nie¬
dern WafserstandeS kaum nennenswert erscheine. ZwischenWarschau und Thorn bezw. Graudenz sei nur eine spärliche
Berbindung . Es bleibt also nur übrig , die polnische Han¬
delsmarine zur See näher ins Auge zu fasten. Schon vor
längerer Zeit bildete sich eine polnisch-amerikanischeSchiff-
sahrtsgesellschaft, die mehrere größere Handelsdampfer besitzt
»nd sie unter amerikanischer Flagge nach Danzig gehen ließ.
Wie jetzt verkantet, befindet sich diese Gesellschaft in Zah¬
lungsschwierigkeiten. Auch die andere in Danzig bestehende
polnische Schiffohrtsgesellschaft will anscheinend nicht recht
gedeihen. Ein mit den neuesten Einrichtungen versehener
Dampfer sollte bereits im Mai ds. Js . eingestellt werden;
allein im September liegt er noch aus den Deutschen Werken
in Kiel, so daß in Danzig nur der kleine hölzerne Dampfer
„Krakow" die polnische Flagge zeigt. Er wird sonst fleißig

zu Frachtfahrten verwendet und ist 240 Netto Reg.-Tonnengroß. Dieser wenig imponierende Anfang dürste in Polenkaum die Stimmung für die Flotte heben. Es ist nicht recht
verständlich, warum Polen sogar die Aufsicht über die Was¬
serstraßen und Hasenanlagen im Gebiete der Freien Stadt
Danzig beansprucht. Danzigs Seetüchtigkeit ist durch Jahr¬
hunderte bewährt ; Danzigs Handelsflotte nimmt eine ach¬
tunggebietende Stellung ein, und Danzigs Werften sind
weltberühmt . Von Polen allein wäre dabei nicht viel zu
fürchten; aber Frankreich hat dobei die Hand im Spiele , u.wer in die polnischen Floitenpläne tiefer Einblick nimmt,
weiß, daß im Hintergründe weit ausschauende französische
P .äne stehen. Danzigs Hafenanlagen sollen militärischen
Plänen der Franzosen dienstbar gemacht werden.

Kleine politische Nachrichten.
Eine bedeutsame Rede Scheidemanns.

Berlin , 20. Sept . Auf dem Görlitzer Parteitag hielt der
Abgeordnete Scheidemann eine vielbemerkte Rede. Er führteu. a. aus : Die Verordnung des Reichspräsidenten ist nur
ein Palliatiomittel . Sie kann den Schutz der Republik nicht
gewährleisten. Es muß ganze Arbeit gemacht werden : Re¬
form der Justiz , wirkliche Demokratisierung der Verwaltung,
Reform des Schulwesens, Säuberung der Universitäten als
Stätten schwärzester Reaktion. Die große Mehrheit des Vol¬
kes stimmt mit unseren Forderungen überein und will diese
Arbeit. Dieser Volkswille muß auch zum Ausdruck gebracht
werden, damit dementsprechendeRegierungen im Reich und
in den Gliedstaaten gebildet werden. Es darf nicht gesagt
werden : Wir gehen unter keinen Umständen mit dieser oder
jener Partei zusammen in eine Regierung . Für uns darf
nicht maßgebend sein, was eine Partei früher getan hat, son¬dern was sie zu tun bereit ist. Von der Theorie der poli¬
tischen Erbsünde müssen wir uns freimachen. Zur Zeit alsdie Parole ausgegeben wurde : „Nicht mit der Deutschen
Volkspartei !" war sie zweifellos absolut richtig. Zu beachten
ist bet einer jeden Koalitionsregierung , daß eS sich nicht umeine GestnnungSgemeinschaft, sondern um eine Arbeitsgemein¬
schaft handelt , andernfalls wäre ein Znsammenregieren mit
dem Zentrum unmöglich, wie eine Koalition der Mitte etwa
mit der deutschen Volkspartet. Solange wir eine sozialistische
Regierung nicht bilden können, solange müssen wir unS aus
Koalitionsregierungen einrichten.

Sozialdemokratie aud Koalitionsregierung.
Görlitz, 19. Sept . Im Ânschluß an die Rede Scheide¬

manns ist dem sozialdemokratischen Parteitag ein« Resolution
zugegangen, worin eS heißt: Auf die Teilnahme an der Re¬
gierung der Republik wird die sozialdemokratische Partei be¬
sonders dadurch hingewiesen, daß sie die größte Partei des
deutschen Volkes ist und die einzige Partei , die von jeher
ohne Einschränkung und grundsätzlich auf dem Boden der
republikanischen Staatsform und des demokratischen Selbst¬
bestimmungsrechtes deS Volkes steht, weil diese den günstig¬
sten Boden für die Erringung der sozialistischen Gesellschaft
bildet. Die Sozialdemokratie darf daher nicht warten , bis
dieses erreicht ist, sondern muß versuchen, auch schon vorher
zur Sicherung der Republik, der demokratischen Staatsform
ihre politische Macht in die Wagschale zu werfen, um so auch
der Erreichung ihrer sozialistischen Ziele näher zu kommen.
Das ist jetzt umsomehr nötig , als die Not des deutschen Bol-
kes die Anspannung aller Kräfte erfordert. Die Sozialdemo,
kratie ist bereit, zu diesem Zweck mit anderen Parteien im
Reich nnd in den Ländern in dieser Beziehung zusammenzu¬
arbeiten , wenn mit diesen Parteien eine Verständigung über
ein ArbsitSprogramm Möglich ist, das folgende vrundforde-
rungen enthält : Anerkennung der Verteidigung der Republik,
Sicherung des demokratischenSelbstbestimmungsrechtes des
Volkes in Reich, Staat und Gemeinden, Demokratisierungder Verwaltung und Republikanisterung der Reichswehr und
der Polizetorgane . Sicherung deS Ausbaues der sozialen Ge¬
setzgebung, eine Politik der Völkerverständigung, loyale Aus¬
führung des Frtedensvertrages in den Grenzen unserer Lei¬
stungsfähigkeit und Ausbringung der dadurch bedingten
Leistungen, in erster Linie durch weitgehende Heranziehungdes Besitzes.

Abkommen mit Belgien über Einlösung
der deutschen Banknoten-

Frankfurt , 19. Sept . Nachdem über die sechs Milliar¬
den deutscher Banknoten, die sich während des Krieges und
kurz nach seinem Ende in Belgien angesammelt hatten, schon
einmal durch den damaligen Reichsfinanzminister Erzberger
ein Abkommen geschaffen worden war , das aber schließlich
nicht ratifiziert wurde, sind seit einiger Zeit, wie die „Frank¬
furter Zeitung " meldet, Verhandlungen geführt worden, die
jetzt unmittelbar vor dem Abschluß zu stehen scheinen. Die
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Verhandlungen bewegen sich auf folgender Grundlage : Vier
Milliarden deutsche Mark werden zum Kurs von 1,25 Fran¬
ken, von Deutschland übernommen . Deutschland verpflichtet
sich, diesen Betrag in 30 Annuitäten bet 2 Proz . Verzinsung
zu tilgen. Die restlichen zwei Milliarden sollen später zueinem Kurs von 25 Centimes für die Mark übernommen
werden. Belgien verzichtet dafür auf die Liquidation des
sequestrierten deutschen Eigentums.

Der erste Schritt zur Aufhebung der Sanktionen.
Berlin , 20. Sept . Die franz. Regieernng hat unter

dem 17. Sept . an die Reichsregierung eine Note gelangen
lassen, in welcher die französische Regierung die Zurückoer-
legung der im Mai dieses Jahres nach den besetzten Gebieten
gesandten franz. Truppen nach Frankreich anzetgt. Die Zu¬
rückoerlegung hat am 15. Sept . begonnen und wird bis Ende
dieser Monats beendet sein. — Gegenüber von Meldungen,
die der Temps verbreitet hat , gibt die Retchsregiernng be¬
kannt, daß sie nichts davon wisse, daß zwischen Frankreich
und England eine Einigung in der Frage der Aushebung
der wirtschaftlichen Sanktionen herbeigeführt worden sei. Es
werde über diese Frage immer noch zwischen den beiden Re¬
gierungen weiter verhandelt.

Gewalt gegen Wahrheit.
Paris , 20. Sept . Nach einer , Haoas "-Meldung aus

Koblenz hat die interalliierte Rhsinlandskommisston beschlos¬
sen, die Einführung solcher deutscher Publtkationsorgan e ins
besetzte Gebiet, die schon zweimal suspendiert waren , über¬
haupt für immer zu verbieten. Bet dieser Gelegenheit hatdie interalliierte Kommission den Reichskommissar für die
besetzten Gebiete gebeten, die Aufmerksamkeit der deutschen
Regierung auf die unheilvolle Rolle zu lenken, welche die
Haltung mehrerer deutscher Blätter für die Wiederherstel¬lung der friedlichen Beziehungen in Europa darstelle. Die
deutsche Regierung werde wohl alle Anstrengungen machen,
daß sowohl im besetzten als auch im unbesetzten Gebiet die
heftigen Angriffe gegen die Besatzungsbehörden und gegendie alliierten Mächte aufhören mit dem gleichen Rechte, wie
sie Vorgehen gegen die deutschen Zeitungen , welche die öffent¬
liche Ordnung in Deutschland stören.

Das gesunde Dolksempstnden bäumt sich auf.
Wien, 20 Sept . Gegen 12 Uhr mittags versammelten

sich vor dem Börsengebäude gegen 2—3000 Personen , meist
Christlich-Soziale und Gewerkschaftler, um die Räumung und
Schließung der Börse zu verlangen . Eine Abordnung begab
sich zur Polizeidirektion, wo ihr erklärt wurde, daß allen Un¬
gesetzlichkeiten entgegengetreten würde ; erst am Tage zuvor
seien 31 Winkelhändler aufgegriffen worden. Die Abordnungberuhigte die Volksmenge; radikale Elemente wurden vonder Polizei zerstreut.

Die Krifis in Bayern.
München, 20. Sept . Wie die Korrespondenz Hoffmann

mitteilt , hat der Ministerpräsident Dr . von Kahr an den
LandskauSschuß der bayerischen Volkspartei ein Schreiben ge¬
richtet, in dem er für daS große Vertrauen dankt, das ihm
durch die neuerliche Berufung als Ministerpräsident bewiesenwird und in dem er seine unerschütterliche Treue und seine
Anhänglichkeit an die bayrische Volkspartet zum Ausdruck
bringt , andererseits aber bedauert, die Forderung der Partei
nicht erfüllen und sich nicht wieder zur Wahl stellen zu
können. Erwürbe notwendig sein, daß er sich im Falle einer
Neuwahl dem Beschluß des Landtagsausschusses hinsichtlich
der Aufhebung des Belagerungszustandes und den Beziehun¬gen zum Reich unterwerfe ; das aber könne er mit seiner
Ueberzeugung nicht vereinbaren . — Wie aus Berlin gemel¬
det wird, sind im Laufe der vergangenen Woche verschiedene
Mitglieder deS bayrischen Landtags in Berlin gewesen, um
die Verhandlungen mit der Retchsregiernng wenigstens inof¬
fiziell weiterzuführen. Sie hatten auch eine Besprechung mit
dem Reichskanzler, der die Erklärung abgab, daß die zuletzt
ausgestellten Leitsätze der bayrischen Regierung keine Grund¬
lage stir eine Verständigung abgeben könnten, weil durch sie
das Reich überhaupt ausgeschaltet werde. Der Reichskanzlersei aber jederzeit zur Entgegennahme neuer Vorschläge der
bayrischen Regierung bereit.

Die Griesbacher Mörder.
Wie man ihnen auf die Spur kam.

Oppenau , 19. Sept . lieber die Art und Weise, wie die
richtigen Namen der beiden Erzberger-Mörder erkundet wur¬
den, erfahren wir folgendes : Die beiden jungen Männer , die
sich im ^Hirschen" in Oppenau als sind. phil. Kurt Bergen
einlogiert hatten, hatten vom 19. bis 21. Augstst. also vordem Attentat , das bekanntlich am 26. Aug. verübt wurde,
in Ulm im Gasthaus zum Engel unter dem falschen Namen
sind. jur . Briese und Kaufmann Ernst Bergner gewohnt,
was durch Schriftoergleichung beider Fremdenbucheinträge
festgestellt wurde. In Oppenau wurde unterhalb des Zim¬mers, das die angeblichen Riese und Bergen bewohnten, ein
Nottzzettel mit Telephonnummer von Stuttgart , Beuron und
Biberach gefunden, wo Erzberger vor Griesbach sich aufge¬
halten hatte, und wo ihm auch nachgestellt worden war.
Ferner wurden teils an einem Hang, teils in dem. ausgetrock-



neterl Bachbette des Lierbach, der hinter dem Gasthaus Hirsch
oorbeiflteßt, eine Reihe Papierschnitzel gefunden, die von
Briefumschlägen und der Mitgliedskarte eines kaufmännischen
Vereins in Hamburg waren . Die Briefe waren in München
aufgegeben ; aus den aufgedrück.en Stempeln ging hervor,
daß sie nach Saalfeld adressiert waren. Teile der Mitglieds¬
karte des kaufmännischen Vereins führten zur Entdeckung,
daß der angebliche Bergen offenbar Schulz heißt und auS
Saalfelb stammt, und andere Teile von Briefumschlägen wie¬
sen in München in die Maximilianstraße.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 21. September 1921.

* Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und die Post erfolgt zur Zeit zum Preise von
450 für ein Zwanzigmarkstttck, 225 für ein Zehnmark¬
stück. Für 1 Kg Feingold zahl, die Reichsbank 63000
und für die ausländischen Goldmünzen entsprechende Preise.

* Die Valuta steigt «in wenig. Die deutsche Mark
wurde gestern an der schweizerischen Börse mit 5,85 Centimes
bezahlt ; der Dollar ist auf 101.64 gefallen ; 100 Franken
Schweiz galten 1768.20 ; 100 Franken französisch galten

733.75 und ein Pfund Sterling 379.60.
* Telephonisches . In Württemberg bestehen Orlsfern-

sprechnetze mit mehr als 1000 Teilnehmern in Stuttgart —
mit Vermittlungsstellen in Stuttgart , Cannstatt und Unter¬
türkheim —, sowie in Ulm und Heilbronn . Auf Grund der
Bestimmungen in § 3 der Fernsprechordnung findet bet den
Vermittlungsstellen in Untertürkheim, Ulm und Heilbronn
vom 1. Oktober ds. Is . an ununterbrochener Dienst statt.
In Stuttgart und Cannstatt ist dieser Dienst schon jetzt
eingerichtet.

* Eiseubahnsache. Auf den 1. Oktober scheiden die
Stationen Heidingsfeld West und Würzburg Hbf. als badische,
die Stationen Bteberehren und Nöttingen (U. Fr ) Bahnhof als
württembergtsche Stationen aus den Tarifen aus . Sie er¬
scheinen von nun an ausschließlichals Stationen des rechts¬
rheinisch-bayerischen Netzes der deutschen Reichsbahn.

* Regimeutsfeier . Das Dragonerregiment König Nr.
26 hält am 1. und 2. Oktober in Cannstatt seine Landeszu¬
sammenkunft.

* Bahnsteigkarten . Aus Berlin wird berichtet: Klagen
der Reisenden in den Zügen veranlassen die Etsenbahnvei-
waltung , darauf hinzuweisen, daß die Inhaber von Bahn¬
steigkarten im allgemeinen nicht berechtigt find, die zur Ab¬
fahrt berettgestellten Züge zu betreten. Eine Ausnahme von
dieser Bestimmung bilden die Begleiter von Kranken und
anderen hilfsbedürftigen Personen , denen das Betreten der
Züge unter der Voraussetzung gestattet ist, daß sie die Züge
nach Unterbringung der Reisenden alsbald wieder verlassen.
Das Besetzlhalten von Plätzen ist nur den Reisenden gestat¬
tet. Inhaber von Bahnsteigkarten können bei Verstoß gegen
diese Vorschriften zur Zahlung des erhöhten Fahrgeldes von
20 herangezogen werden.

* Warnung . In einer Hetlbronner Zeitung wurde
kürzlich unter Chiffre eine junge, talentvolle Dame gesucht,
der sichere Existenz geboten sei. Die amtliche Untersuchung
hat ergeben, daß die Anzeige von einem Mädchenhändler
ausging . Es ergeht die Mahnung , bei Annahme solcher
Stellen vorsichtig zu sein.

» Nachkliinge zur Stadtschultheißeuwahl Wtldberg.
Die Wahl ist vorüber . Die starke Beteiligung verriet das
rege Interesse , das die Einwohnerschaft an der Sache hatte.
Möge es nun Herrn Glock nach seiner Bestätigung durch

Hundeballade.
Wir entnehmen die folgende hübsche Plauderei dem

kürzlich erschienenen Buche von Dr. Adolf Koelsch: »Krea¬
tur, Erlebnisse und Gesichte". (Ratten und Loening. Frank¬
furt a. M .)

Viele Hunde gehen über die Straße , viele Steine liegen
auf der Straße umher, aber Hunde und Steine können nicht
zueinander kommen, denn Steins , die grau , zertreten und
unansehnlich ein klangloses Dasein im Straßenstaub fristen,
kommen in der Seele des HundeS nicht vor. Sie sättigen
keinen Hunger , stillen keinen Durst und haben auch nicht die
Reize, mit denen sich große und wohlgeratene Ecksteine brü¬
sten können. Sie paffen ganz und gar zu keinem Bedürfnis,
das zur Welt deS Hundes gehört, fallen mit keinem seiner
vielen und bekannten Interessen zusammen.

Da kommt ein Mensch, nimmt einen der kleinen, ver¬
achteten Steine , schleudert ihn mit starkem Wurf voraus die
Straße entlang und sagt : »Hallo, mein Freund , allons , faß an l"

Jetzt geschieht ein Wunder.
Denn als der kleine, graue und unansehnliche Stein in

großen freien Sprüngen über den Erdboden hüpft, dazu ein
Gepolter vollsührt wie ein flüchtendes Tier und bald schwarz
und bald weiß blitzt, als er plötzlich einen seitlichen Haken
schlägt und zuletzt sich in ein ganz dicht am Boden hin-
huschendeS MäuSlein verwandelt , kann sich der Hund nicht
mehr halten. Einer plötzlichen Eingebung folgend, setzt er
ihm nach, mit der gleichen Spannung und Gier, als eile ein
Stück Wild vor ihm her, das er sich auf jeden Fall näher
ansehen müsse.

Aber am Ziel , wo der Stein zur Ruhe gekommen ist,
ist der Plan der Eingebung bis auf den letzten Funken ver¬
pufft, und wer erfahren will, was Ratlosigkeit, Enttäuschung,
Zweifel und Kopfzerbrechen bei einem Tier bedeuten, von
dem man sagt, daß es nicht denken kann, mag sich ein wenig
in die Augen und die Haltung seines Freundes vertiefen.
Denn da liegt nun das Ding , regungslos , und straft alle
Erwartungen ab mit einem Nein. Wie ? Es ist keine MauS,
obgleich eS doch eben noch wie eine solche gelaufen ist, und
er geschienen hat , als wolle es sich da im GraSrand ver¬
stecken? Wie, es ist auch kein Vogel, obgleich eS doch eine
Weile wie ein solcher geflogen ist? Riecht eS wohl gar nicht
einmal nach Fleisch? Ach, sollte eS am Ende einfach etwas
Kaltes , Klumpiges uud Ekliges nach Art einer Kröte sein,
die eS ja ebenfalls liebt, sich plötzlich nicht mehr vom Platze
zu rühren und ein abscheuliches Gefühl von Kälte um sich
zu verbreiten ? Der Hund ist hilflos, argwöhnisch, aufge¬
bracht. Er strengt sein armes Gehirn ganz fürchterlich an.

glückliche Amtsführung gelingen, seine Gegner bald für sich
zu gewinnen ; denn daß er auch solche hatte, das zeigt der
scharfe Kampf, der der Wahl voranging . Am vergangenen
Donnerstag hatte Herr Glock in öffentlicher Versammlung
nochmals auf alle an ihn gestellten Fragen offen geantwortet,
waS seine Anhänger angesichts dieser fast wie ein Verhör
anmutenden Szene veranlaßte , gegenüber ihren Gegnern eine
bedrohliche Haltung einzunehmen. Konnten sie sich doch da¬
rauf stützen, daß die etngeholten Auskünfte sämtlich günstig
lauteten und daß ihr Mann seinerzeit in Fsllbach unter 41
Bewerbern um die RatSschreiberstelleden Sieg daoongetragen
hatte. Dies einsehend, nahm auch Kandidat Berkhemer am
Schluß einer am Freitag veranstalteten, sehr schlecht besuchten
Versammlung seine Kandidatur zurück und zwar zu Gunsten
von Herrn d' Argent, der nun als einziger, aber auch sehr
ernsthafter Gegner Hrn .Glock gegenüberstand. Als dieser Gegner
am Samstag noch eine letzte Versammlung einberief, war
der Schwarzwaldsaal dicht aeiüllt und die Tatsache, daß
d'Argent einen sehr guten Eindruck machte, kann nicht ge-
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leugnet werden. Verhängnisvoll wurde ihm jedoch seine
große Jugend , die, wie Vertreter der geschlossen hinter Glock
stehenden Arbeiterschaft erklärten, das einzige wäre, waS an
d'Argent auszusetzen sei. Ruhig und sachlich sprachen sich die
Redner aus , einig in dem Gedanken, daß man dem Wohl
der Gemeinde alle Privalinteresse» nachstellsn müsse. Nun
ist das Ergebnis gefallen und Herr d'Argent ehrenvoll unter¬
legen. Ob ihm dar Flugblatt , das seine Anhänger am Wahl¬
tagmorgen gegen Glock Herausgaben, und gegen das sich
dieser nicht mehr wehren konnte, genützt hat, muß bezweifelt
werden. Die Freunde Tlocks haben sich daraufhin erst recht
noch einmal angestrengt , ihn durchzubringen, und es ist ihnen
gelungen. Groß war die Freude darüber bei den Siegern
und bis in die späten Abendstunden wurde das Ergebnis
würdig und ruhig gefeiert. Möge diese Wahl zum Heil der
Stadt werden.

Württemberg.
. Ealw , 19. Sept. Die Vorstände der Ortsgruppen der
Deutschen Volkspartei  wareu gestern zu einer gemein¬
samen Sitzung hier zusammengekommen, um eine BezirkS-
organisatton für die Oberämter Calw . Nagold und Neuen¬
bürg in die Wege zu leiten. Auch Altensteig war verteten.
Die geplante Organisation wurde allseitig gutgeheißen und im
einzelnen festgslegt. Die Deutsche Volkspartei will sozial
auSgleichen uud national vereinigen. Der anwesende Gene¬
ralsekretär der Deutschen Volkspartei beleuchtete die gegen¬
wärtig schwebenden, schwierigen politischen Fragen in einem
kurzen Vortrag und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es trotz
der sich häufenden Mißgriffe der gegenwärtigen Reichsregie¬
rung noch möglich sein könne, in ein besseres wieder auf¬
wärtsführender Geleise mit der Zeit etnzubiegen.

hält seinen Kopf ganz lächerlich schief, die Stirnhaut legt sich
in dicke Falten , und während es in feinen Mienen arbeitet,
daß man glaubt , er werde nächstens Krampfadern bekommen
vor lauter Denken, fällt er von einem Affekt haltlos in einen
andern.

In einem der verzweifelten Augenblicke dieser inneren
Arbeit kommt dem Hund die Erinnerung , daß er das Ding
doch auf ave Fälle hat sich selber bewegen sehen, und diese
Erinnerung entscheidet. Gr faßt den Stein , der dadurch, daß
er sich bewegte, Verwandtschaft zu Dingen bekommen hat,
die in der Welt des HundeS von Wichtigkeit sind, mit einem
kühnen Schnapp, bet dem ihm allerdings gar nicht geheuer
ist ; denn der Hinterkörper prallt in dem Augenblick wo die
Schnauze »orstößt, ängstlich zurück, so daß er zwei- bis drei¬
mal losfahren muß, bis er das unheimliche Gebilde wirklich
erwischt hat. Aber sobald er eS einmal zwischen den Zähnen
fühlt , und seine knochenartigeHärte empfindet, ist das Spiel
vorläufig gewonnen, und reflexartig löst sich die ganze Kette
von Handlungen und Affekten aus , die einem glücklichen
Fang wirklich lebender Ware zu folgen pflegen. Der Hund
schüttelt den Stein , als hätte er einen Hasen am Kragen,
duckt sich nieder und langt mit den Pfoten ins Maul , knurrt,
geifert und macht einen Luftsprung auf allen Vieren, daß er
lächerlich wird wie ein Ztegenbock. rast in Karriere dreimal
um ein Häuserquadrat , schlendert den Stein in die Luft,
springt, als er davonrollt, mit gesteigerter Angriffslust auf
ihn zu, bellt ihn entsetzlich an , weil er sich plötzlich wieder
nicht vom Platz rühren will, hält aber gleichzeitig die kleinste
Bewegung , die das Gebilde unter den lappenden Pfoten
macht, für einen unerlaubten Versuch zu entfliehen und ist,
indem er durch die eigene Aufführung immer mehr in Er¬
regung und Wut gerät, bald nur noch ein Bündel von Lei¬
denschaft, ist nur noch der große und wilde Jäger , der etwas
Lebendiges vor sich hat, dar ihm aber anoertraut ist und
im Grunde ein Rätsel.

Eine Weile kann dar Treiben so wettergehen, bis der
Stein abermals auf der Erde liegt, ohne Regung, und der
Hund mit aufgrrifsenem Maul , fliegenden Flanken, speichel¬
triefender Zunge und vorgetrtebenen Augen über ihm steht,
einen neuen Fluchtversuch des Heimtückers erwartend. Er
kläfft ihn an , um ihn zu einem neuen Fluchtversuch zu er¬
muntern , zieht sich ein wenig zurück, um ihm Mut zu ma¬
chen, bekommt, als das nichts nützen will, einen neuen ge-
fährlichen Wutanfall , er sagt dem Heimtücker mit drohender,
von Herausforderung fast überschnappender Stimme , daß er
ihn auf dem Platz da verschlingen werde, wenn er ihm nicht
den Gefallen tue, sich ein wenig zu rühren , und schweigt zu¬
letzt still, nur noch wie ein Ungewitter über ihm stehend und
durch seine erstarrte Haltung ausdrückend, daß er dieses Ma-

r Lebensmüde . Unterreichenbach OA. Calw , 20 Sept.
Die Frau eines hiesigen Bahnbediensteten trank aus Furcht
vor Strafe wegen Verleumdungen Lysol. Sie wurde in das
Krankenhaus nach Pforzheim verbracht. Ihr Zustand ist be¬
denklich.

Obstansstellung. Herrenberg, 20. Sept. In der Zeit
vom 25 —27. Sept . dS. Is . veranstaltet die Baumgärtner-
Vereinigung des Bezirks Herren berg im Saale des Gasthofer
zur Post in Herrenberg eine BezirkS-ObstauSstellung, wobei
auch Obst- und Gartenbaugerät , Werkzeuge etc. zur Schau
gestellt find. Ein Besuch derselben wird um so lohnender
fein, da in der Hauptsache nur Obst von Massenträgern und
solchen Sorten , die widerstandsfähig in der Blüte gegen Frost
sind, zur Ausstellung gelangen.

r Der neue Vorstand des Metallarbeiterverbaudes.
Stuttgart , 20. Sept . Die in Jena vorgenommeuen Wahlen
deS Metallarbeiterverbands ' Vorstands ergaben die Berufung
von 6 Mehrheitssozialisten und 5 Unabhängigen Durch-
gefallen sind 1 Unabhängiger und 1 Kommunist. Die Ober-
lettung der Metallarbeiterzeitung übernimmt ein MehrheitS-
sozialtst, Redakteur Kummer aus Offenbach.

Gerichtssaal. Stuttgart. Das hiesige Schöffengericht hatte
ein Dienstmädchen, das ihrer Dienstherrschaft 50 entwen¬
det hatte, zu 6 Tagen Gefängnis verurteilt . In der Beru¬
fungsoerhandlung wurde da« Mädchen freigesprochen auf
Grund des 8 247 des St . G.-B. der besagt: Wer einer Per¬
son, in deren häuslicher Gemeinschaft er als Gesinde sich be¬
findet, Sachen von unbedeutendem Werte stiehlt, ist nur auf
Antrag zu verfolgen. Der bestohlene Dienstherr hatte keinen
Strafantrag gestellt. Interessant in der Sache ist die Urteils¬
begründung , in der ausgeführt wird, daß bezüglich der Kauf¬
kraft des Geldes ein Betrag von 50 heute einem solchen
von 5 der Vorkriegszeit gleich zu achten sei. Der Betrag
von 5 wurde aber vor dem Krieg als u -bedeutender Wert
angesehen.

r Drei Anwesen niedergebranut . Schwenningen , 20.
Sept . Am Montag früh brach auf bis jetzt noch unaufge¬
klärte Ursache in Hohenemmingen in dem Anwesen der Wilrve
Braun Feuer aus , das sich mit großer Schnelligkeit auf die
Nachbaranwesen der Witwe Engesser und des Landwirts
Franz Jos . Engefser ausbreitete und sie in kurzer Zeit in
Asche legte. Nur das Vieh konnte gerettet werden.

r Polizeistunde . Ulm, 20. Sept. In der gestrigen Sitzung
deS GemeinderatS wurde nach langer , zum Teil erregter Met-
nungsäußerung die Polizeistunde für Ulm an den Samstagen
und Sonntagen aus 12 Uhr und an den übrigen Wochen¬
tagen auf 11 Uhr festgesetzt.

r Alte Soldaten . Ulm, 20. Sept . Die Vereinigung
ehemaliger wüctt . GebirgSartilleristen hielt am Sonntag auf
dem neuen Fctedhvs eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen,
wobei Hauptarm Frerichs die Gedächtnisrede hielt. Auf
dem Kriegerfriedhos wurde ein Kranz niedergelegt. Nach¬
mittags fand eine gesellige Unterhaltung aus der Wtihelms-
höhe statt.

r Tagung des Bundes für Heimatschntz. Ulm, 19. Sept.
Der Bund für Heimatschutz für Württemberg und Hohen-
zollern hielt am Samstag hier seine Landrsveisammlung ab.
Zur Hebung der VereinSzweckewurde an das Kultministe-
rtum eine Eingabe um Bewilligung eines Staatsbeitrag-
von 20 000 für 1922 gerichtet.

r Habt acht auf Kinder ! Leuzendorf OA. Gsrabronn,
19. Sept . Das IV- jährige Mädchen des Oekonomen Schind-
ler geriet in die Dunggrube und ertrank, bevor Hilfe gelei¬
stet werden konnte.

r Auswanderung . Waldsee, 20. Sept . Um ein noch¬
maliges Wiedersehen zu bewerkstelligen, sandten die tu Ame-

növer ja längst durchschaut habe und schon wissen werde,
den Fluchtversuch zu verhindern , den der andere in einem
günstigen Augenblick zu unternehmen gedenkt.

Aber der Stein regt sich nicht.
Da beginnt die Spannung des Tieres zu erschlaffen.

Ein großer schmerzhafter Zug von Unbegreiflichkeit und Mut¬
losigkeit breitet sich in den Augen au§, sie starren hilfesuchend
den Menschen an , man sieht, wie der Hund an sich zu zwei¬
feln ansängt und sein Selbstvertrauen in rapidem Tempo
davonschwimmt. Er verschluckt seinen Speichel wie ein Kind
seine Tränen , senkt den Schwanz und den Kopf, wird plötz¬
lich alt, zusammengefallsn und faltig. Und jetzt gähnt er, als
wolle er sein AeußersteS nach innen und sein Innerstes nach
außen wenden, und zottelt müde davon . . . Aber plötzlich
kann er vor einem Stein , der am Boden liegt und den er
früher niemals beachtet hätte, stehen bleiben, kann ihn mit
der Pfote ein wenig betasten und so zum Ausdruck bringen,
wie sehr ihm diese Gebilde zum Problem geworden sind,
seit er eines von ihnen die Merkmale deS Lebendigen an¬
nehmen sah, und sah. daß es sich wie eine Maus oder wie
ein Vogel bewegte.

Bleibt eS dabet ? Für den klugen Hund nicht. Mit der
Zeit lernt er bemerken, daß es mit dem Leben der Steine
insofern etwas Besonderes auf sich hat, als der Mensch, sein
großer Freund , es ist, der ihnen das Leben verleiht, indem
er sie in die Hand nimmt und ein wenig schwingt oder mit
dem Fuße fortschleudert. . . Don nun an bellt er die Hand
an oder den Fuß . oder gibt der Hand oder dem Fuß einen
freundschaftlichen Stupfer , wenn er wünscht, daß der Gott , zu
dem er aufschaut, seine Allmacht zur Neuschöpfung des großen,
für Hunde so vergnüglichen Wunders verwende.

Zuweilen will mich bedünken, der Mensch taumle durch
die Welt nicht anders , wie dieses Tier . Irgend eine Hand
schleudert ein Ideal , das schon längst auf der Straße lag,
aber im Staub und Kot ein bescheidenes und klangloses Da¬
sein führte, mit starkem Wurf voraus tu die Zukunft hinein.
— Da beginnen wir zu laufen , bellen er an und rennen
mit ihm wie närrisch nur drei Häuserquadrate . Aber zum
Schluß. . . gähnen wir , um gleichzett,g das Bewußtsein
reizend zu finden, daß vielleicht bald wieder einer jener großen
Männer erscheinen wird, der die Kraft hat , das Ideal hoch
über Menschenköpfe hinwegzuheben und unS zuzurufen:
»Hallo, mein Freund —. allons — faß an !"
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rika verheirateten Kinder der Händlerseheleute SchultheS hier
einen kleinen Betrag in Golddollar , deren Valutawert es er¬
möglicht, die weite Reise über den Ozean machen zu können.
Die über 70 Jahre allen Leutchen reisen dieser Tage ab.

r WLschediebstahl. Mengen . 20. Sept . Aus dem Gar¬
ten der ZtegeletbesitzerS Scheerle hier wurde nachts ein Teil
der dort hängenden Wäsche gestohlen.. Der Schaden beträgt
etwa 1000

r Betrunkene Rohlinge . Heilbronn , 20. Srpt . Als ein
Schutzmann gegen S Betrunkene einschritt, die sich auf der
Straße nachts 2 Uhr durch großen Lärm hervortaten , stürzten
sich dis Burschen auf ihn . faßten ihn am Hais , so daß er
trotz heftigster Gegenwehr außer Stande war , sich der Ssn-
greiser zu erwehren. Der Beamte wurde auf den Boden ge¬
worfen, mit Füßen getreten, ihm Revolver und Taschenlampe
vom Leib gerissen. Als der Beamte um Hilse rief, ergriffen
die Rohlinge die Flucht. Mit Unterstützung einiger zu Hilfe
herbeieilender Bürger gelang eS dann , zunächst einen zu er¬
greifen, der trotz heftigsten Widerstands feftaenommen und
in Arrest verbracht wurde. Im Laufs des Tages konnten
auch die übrigen Mittäter ermittelt und dingfest gemacht werden.

r Gemeinheit. Rohracker, 20. Sept. Dem Wetngärtner
Adolf Kaiser wurden in zwei Weinbergen 40 im besten Er¬
trag stehende Rebstöcke abgeschnitten. Der Schaden beläuft
sich auf etwa 700 ^ ii, da die Rebstöcke auf mehrere Jahre
vernichlet sind.

r Wie es draußen ausfieht . Von der Alb, 20. Sept.
Auf der Hochfläche der Alb geht man fast überall bereits an
die Einbringung der Wintersaat ; in erster Linie kommen die
im Sommer unbebaut gelegenen Brachäcker an die Reihe. Die
Befürchtung , es möchte in dem ausgetrockneten Boden die
Aussaat nicht zum Keimen kommen können und deshalb die
Winterbestellung der Felder unmöglich werden, dürste hin¬
fällig sein. Bet genauem Zusehen, weist der Ackerboden im¬
merhin noch so viel Feuchtigkeit ans, daß das Aufgehen des
Saatkorns möglich ist. Und einem wetteren starken Austrock¬
nen des Erdreichs wird entgegengewtrkt sowohl durch da-
Zurückgehen der Temperatur tm allgemeinen, wie auch durch
ftarke nächtliche Abkühlung und die damit verbundene sehr
kräftige Taubildung ; außerdem bringen auch noch vereinzelte
kurze Regen noch einen schätzungSwenen Zuschuß v»n Feuch¬
tigkeit, so daß zweifellos für eine geregelte Entwickelunq der
neuen Saat keine Gefahr besteht. Die recht günstige Witte¬
rung des Spätsommers hat auch höchst erfreuliche Mengen
von Herbstfutter gezeitigt, mit dem der Bauersmann feine
Vorräte an Dürrfutter nicht unerhehiich schonen kann. Man
steht nicht selten, daß der dritte Grasschnitt bei dem prächti¬
gen Wetter gedörrt und sog. „Haberöhmd" hergestellt wird.

r Beilegung des Bauarbeiterstreiks . Crailsheim , 20.
Sept . Die Lohnstreitigketten der hiesigen Maurer - und Ztm-
merleute mit den Arbeitgebern sind durch beiderseitigesNoch¬
geben beigelegt worden. Die Ausständigen haben die Arbeit
in vollem Umfang wieder ausgenommen.

r Aus dem Zug gestürzt. Nulendorf. 20. Sept . Aus
^>em hier nachm. 5 Uhr fälligen Personenzng stürzte der ver¬
heiratete Forstoerwalter Reis aus Augsburg . Er befand sich
während der Einfahrt der Zugs in Aulendorf auf dein Tritt¬
brett und hat sich nicht festgehalteu. Als der Zug über die
Weichen und Kurven fuhr , wurde Reis hinausgeschleudsrt.
Infolge der schweren Verletzungen ist der Tod sofort eingetrelen.r Lebensmüde. — Erlöscht. Heidenheim, 20. Sept. Ein
Kaufmann , der seit der Rückkehr vom Feld schwermütig ge¬
worden ist, hat in geistiger Umnachtung seinem Leben und
hem Leben seiner zwei jüngsten Kinder ein Ende gesetzt. In
einem hinterlassenenBrief teilt er intt, daß er fürchte, wahn¬
sinnig zu werden. — Während des Taufaktes in der Kirche
verstarb am Montag ein Kind.

Gegen Hochwasserschäden. Unterschlechtbach OA. Welz¬
heim, 20. Sept . Unter dein Vorsitz des Schultheißen Faistenauer,
besten Weitblick die siiesige Gesamtgsmeinde ihren ungeahn¬
ten Aufschwung und ihre wirtschaftliche Hebung verdankt,
wurde heute in der gemeinschaftlichen Sitzung des Teilge¬
meinderats von Unter- Mittel - und Oberschlechtbach die WieS-
laufoerbesssrung mit Wehr- und Brückenneubau zur Verhü¬
tung Zeberschwemmungen und Hochwasserschäden mit einem
Gesamtbauaufwand von ca. 800000 einstimmig beschlos¬
sen. Anerkennenswert ist die weitherzige Entschließung der
beteiligten Gemeinden insofern, als sie vom Gesichtspunkt der
praktischen Erwägung aus weitergingen, als dies von der zu¬
ständigen Minister ialabteilung beabsichtigt war. Im vorlie¬
genden Fall handelt es sich um die Korrektion einer Flutz-
laufstrecke von ca. 1100 m.

r Derbandstag . Bad Mergentheim, 20. Sept . Der 59.
Derbandstag der württ . Gewerbe- und Handwerkervereinigun¬
gen fand über den Sonntag hier statt und war aus dem gan¬
zen Lande zahlreich besucht. Zur Feier des 50 jährigen Be¬
stehens des Gewerbeveretns Mergentheim war im KurhauS-
saal Festbankett. Morgens fanden in der Turnhalle die Ver¬
handlungen statt. VerbandSoorsttzender Lorenz-Stuttgart er¬
stattete den Tätigkeitsbericht 1920/21, Verbandsrechner Raith-
Stuttgart den Kassenbericht: Einnahmen 124554 57 -/-ß, Aus¬
gaben 122924 38

»
r Einer gegen zwei. Von der bayrischen Grenze. 20. Sept.

Der Pferdehändler Christian Seeger von Markt Rettenbach
wurde bet der Kiesgrube zwischen Eutenhausen und Lannen-
berg von zwei maskierten Strolchen überfallen. Nach schwerem
Kampfe gelang es ihm, die Kerle über den Wagen hinunter
zu werfen und das Pferd so anzutreiben, daß sie nicht mehr
nachkamen.

Aus Baden. Karlsruhe, 20. Sept. Zu dem Raubmord
an Dr . Otto Wirz erfahren wir noch, daß sich in der Woh¬
nung des Ermordeten , der Junggeselle war , niemand befand.
Gegen halb 3 Uhr schleppte sich der Schwerverletzte in den
im ersten Stock gelegenen Laden, wo er sofort bewußtlos zu¬
sammenbrach. Der herbeigerufene Arzt oeranlaßte die sofor¬
tige Ueberführung inS städtische Krankenhaus , wo Dr . Wirz
abends 8 Uhr seinen Verletzungen erlag.

Vermischtes.
— Opfer der Berge. Abermals haben die Touristen

einen ihrer besten Kletterer verloren. Durch Ausbrechen eines
FelßblockeS an der Nordwand deS TamtschbachturmeSstürzte
Dr . Baumgartner zu Tode. Auf der Planspitze verunglückte
vor vier Tagen ein junger Man », konnte aber bis heute trotz
wiederholter Versuche, tn die Wand einzusteigen, nicht ge¬
orgen werden. Auch die zwei tn einer Gletscherspalte de»

Großglockners verunglückten Lehrer konnten bisher nicht ge¬
funden werden. Von den im Salzkammergut vermißten vier
Touristen hat sich noch keine Spur gefunden. ES wird bei
diesen ein verbrecherischer Anschlag vermutet. DaS Wetter
ist jetzt für Bergtouren ungünstig und gefährlich geworden.

Daros », 8p !s1 unck Sport.
Die Bewerber deS Nagoldturngaus nm das D. Turn-

Sportabzeichen brachten letzten Sonntag die letzten Gruppen
zur Austragung . Zu erfüllen war Riesengrätsche am Pferd,
Steinstoßen Vs Ztr . r. und l. zus. 8 m, 10 km Lauf 50 Min.
Hiebei wurden vorzügl. Höchstleistungen erzielt im Steinstoßen
10,85 m, 10 km Lauf von Bahnhof Berneck bis Nagold 40
Min . ES wurden somit errungen je 1 D. T . u. Sp .-Abz.
in Gold und Silber und S in Bronze, welche durch den
Deutschen Reichsausschuß f. Leibesübungen verabfolgt werden.

H«udels- »md Marktberichte.
Rückgang der Weivpreise- Die Aussichten auf eine

gute Weinernte haben auch in Württemberg zu cincm Rück¬
gang der Weinpreise geführt. In Stuttgarter Wirtschaften
beträgt der Abschlag durchschnittlich etwa 50 ^ beim Viertel¬
liter, in einzelnen Fällen sogar bis zu 1

r Herbstansstchten . Hetlbronn , 20. Sept . Die Wein¬
berge stehen üppig und frei von Krankheit da, sie sind sorg¬
fältig gebaut und gepflegt. Der Behang ist in dem von
Frühjahrssrösten verschonten größeren Teil der Markung ein
sehr guter . Es ist mit einem halben Herbst zu rechnen. In
Bezug auf Qualität erwartet der Bezirksobmann einen Aus¬
stichwein.

Baifingen , 19. Sept . Hier kamen etwa 120 Ballen
Hopfen zum Verkauf. 5500 - 6500der  Ztr . nebst 100 ^
Trinkgeld.

Entringen » IS. Sept . Die Hopfenernte  ist auch
hier nunmehr beendet und entspricht der Gesamtertrag von
zirka 40—50 Zentnern kaum einer Viertelsernte ; auch ist
bereits schon alles verkauft zum Preis von 6000 per Ztr.
nebst größerem Trinkgeld.

Rottenburg , 19 Sepi . Im Hopfenetnkaufsgeschäft ist
es etwas ruhiger geworden, doch ist ein großer Teil der
heurigen Ernte schon in zweiter Hand. Bezahlt wirk immer
noch 6000 und 6100 und Trinkgeld.

Obernau , 18. Sept . Gestern wurden hier die ersten
Hopfen verkauft. Preis 6000 ^ mit 50 und 100 Trink¬
geld. Vorhanden sind noch 25—30 Ztr.

r Pferdemarkt . Cannstatt , 20. Sept . Der Herbstpferde¬
markt auf dein Cannstatter Wasen war am Montag sehr
stark besucht. Ueber 1000 Pferde waren znm Verkauf aus¬
gestellt. Die Preise ziehen noch nicht an , sind aber immer
noch ziemlich hoch. Ts wurde viel gehandelt.

Letzte Drahtnachrichten.
Fortdauernde Verhandlungen über die Sanktionen.

London, 21. Sept . Reuter meldet : Dem Vernehmen
nach schreiten die Besprechungen über die Sanktionen und
deren Auslegung nach den im August getroffenen Verein¬
barungen mit der franz . Regierung befriedigend fort.

Einigung in der Aap frage.
London, 20. Sept . Wie Daily Mail meldet, haben die

amerikanische und die japanische Regierung ein vorläufiges
Abkommen geschlossen, nach dem Japan im Besitz der Insel
Uap bleibt, die Ver. Staaten aber für ihre Kabelbedürsniffe
jetzt den Zugang zur Insel haben sollen.

Verzögerung der Antwort Lloyd Georges.
London, 21. Sept . (Reuter.) ES wird erwartet , daß

Lloyd George seine Antwort an Devalera aufschieben wird,
bis er sich mit den Ministern beraten hat , die sich am Don¬
nerstag nach Gairloch begeben.

Die Kontrolle über unsere Ausfuhr.
Pari », 20. Sept . Wie der „Temps " meldet, begibt sich

das Garantie -Komitee übermorgen nach Berlin . Es wird
vor allem die Aufgabe haben, das Funktionieren der Kontrolle
über die deutsche Ausfuhr zu überwachen und die Modali¬
täten der alle drei Monate stattfindenden festen und ver¬
änderlichen Zahlungen zu bestimmen.

Deutschrnhetze in der Tschechoslowakei.
Prag , 20. Sept . Wie daS Tschechoslowakische Presse¬

bureau meldet, hat in Brünn eins Demonstration gegen das
Deutsche Theater stattgefunden. Die Demonstration richtete
sich zuerst gegen einen deutschen Apotheker und abends gegen
das Deutsche Theater , wo die Vorstellung nach dem zweiten
Akt abgebrochen werden mußte.

Meuterei in der russischen Ostseesloile?
Paris , 21. Sept . Nach einer Havas -Meldung auS War¬

schau wird auS HelstngforS gemeldet, daß in der russischen
Ostseeflotte ein neuer Aufstau!» ausgebrochen ist. 400 Osfi-
ziere seien verhaftet und nach Moskau gebracht worden. —
(Die Nachricht ist völlig unkontrollterbar und wahrscheinlich
eine jener Tendenz Meldungen , wie sie seit Jahren immer
wieder in die Blätter gestreut werden. Wir geben sie daher mit
allem Vorbehalt wieder.)

Zwischenfalli« holländischen Kabinett.
Haag, 21. Sept . Bet der Eröffnung der Generalstaaten

durch die Königin ereignete sich ein Zwichenfall. AIS die
Königin die Thronrede zu verlesen begann , riefen einige Per¬
sonen von der Tribüne herab : „Hermann Grönendaal muß
aus dem Gefängnis entlassen werden !" (Grönendaal befin¬
det sich seit Monaten tn Militärhaft wegen Dienstverweige¬
rung auS Gewissensbedenkenhat mehrere lang jegliche Nah
rung zurückgewiesen.) Polizisten in Zivil entfernten dte
Demonstranten . Unter ihnen befand sich die Gattin einer
kommunistischenAbgeordneten der Zweiten Kammer.

Eagherzige Haltung der franz. Freimaurer.
Paris , 20.Dept . Auf der Generalversammlung der Ab¬

geordneten der Freimaurer Loge, Grand Orient de France
betonte der Vizepräsident Court die pazifistischen Wünsche
deS Grand Orient . Trotzdem erklärte er, werden wir der
internationalen Freimaurerkonferenz in Genf an der Seite
Vertreter der deutschen Logen nur beiwohnen, wenn diese
laut die Verletzungen bedauern, dte während deS Kriege» ge-

gegen die Grundsätze der Gerechtigkeit und Menschlichkeit be¬
gangen worden sind.

Aufhebung eines Zeitungsverbots.
Freiburg , 21. Sept . Durch Beschluß des Beschwerde-

AuSschufseS im Reichsministerium deS Innern ist das Ver¬
bot der Bretsgauer Zeitung mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben worden.
Zahnbrecher ans der - ayer. Bolkspartei ausgeschlossen.

Berlin , 2l . Sept . Blättermeldungen aus München zu¬
folge, hat die bayerische Volkspartei den Abg. Zahnbrecher,
Führer der Opposition gegen die Politik deS Parteivorsttzen-
den Held und unentwegter Anhänger Kahrs , wegen groben
VertrauenSbruchS aus der Partei ausgeschlossen. Zahnbrecher
hatte gestern früh tn der „Münchener Zettg." scharfe An¬
griffe gegen die Parteileitung gerichtet, Neuwahlen verlangt
und die Rückberufung Kahrs gefordert. Die Verhandlungen
mit Berlin sollten seiner Ansicht nach den parlamentarischen
Kommissionen entzogen und mit allen Vollmachten einzig u.
allein Kahr übertragen werden.

Dom sozialdemokr. Parteitag.
Görlitz, 21. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag nahm

ein: Antrag betr. die Bildung einer einheitlichen proletari¬
schen Partei an . Alle weiteren Anträge , die sich auf die Verei¬
nigung mit der USPD . beziehen, sind damit erledigt. An¬
genommen wurde auch der Antrag , der das Schreiben über
parteitaktische Fragen in bürgerlichen Blättern verbietet. Der
Antrag Löbe auf Schaffung eines republikanischenAbzeichens
wurde angenommen . Abgelehnt wurde mit großer Mehrheit
ein Antrag , wonach zur Partei nicht gehören kann, wer Mit¬
glied eines Krieger- oder MilitäroereinS ist.

Die Koste« der Lebenshaltung.
Berlin , 21. Sept . Nach dem Berliner Tageblatt haben

sich auf Grund einer genauen LebenSmittelpreiSstatistik dte
Kosten des NahrungSmitlelaufwandes gegenüber der FriedenS-
zcit von 1 auf 16 erhöht.

Ueberfall ans einen Geldbriefträger.
Chemnitz, 20. Sept . Die „Allgemeine Zeitung " meldet

au» Frankenberg : Am Montag vormittag lockte der 30 Jahre
alte Fabrikarbeiter Jahn tn Frankenberg mit Hilfe einer
fingierten Postanweisung den 56 Jahre alten Geldbriefträger
Glaser tn seine Wohnung und zertrümmerte ihm mit einem
Beil den Schädel. Darauf raubte er das Bargeld von 5000
Mark und flüchtete.

Entflohene Verbrecher.
Berlin , 21. Sept . Nach Blättermeldungen aus Naum¬

burg find aus dem dortigen Gerichtsgefängnis 4 zu lang¬
jährigen Gefängnisstrafen verurteilte Schwerverbrecher ent¬
kommen. Sie ließen sich auS ihrer Zelle tm 4. Stock de»
Gefängnisgebäudes an einem langen Seil herab.

Letzte Kurz-Meldrrugen«
In den Schneeberger Papierfabriken im Erzgebirge ist,

einer Meldung deS Berl . Lok. Anz. zufolge, der Streik auS-
gebrochen.

Aus Warschau wird gemeldet, daß das amerikanische
Hilfskomitee beschlossen habe, seine HilsStätigkeit auf ganz
Rußland anszudehnen.

Wie der Berl . Lok.Anz aus Hagen in Westfalen meldet,
stürzte tn Hohenlimburg etu Lastauto mit 30 Turnern von
einer steilen Wegböschung ab. Vier Personen wurden schwer
und mehrere leicht verletzt.

Da » Reuter 'sche Bureau erfährt , daß Tschttschertn ein«
neue Note an alle alliierten Mächte gesandt habe. Sie ent¬
halte eine bloße Wiederholung der Beschimpfungen, die er
vor zwei Wochen gegen den Hilfsausschuß zur Bekämpfungder Hungersnot gerichtet habe.

Wie auS Washington gemeldet wird, wurde im Weißen
Haus mitgetetlt, daß Präsident Harding den deutschen Frie¬
densvertrag zusammen mit einer kurzen Mitteilung heute
dem Senat zugehen lasten wird.

Reuter meldet : Dem Vernehmen nach schreiten die be¬
züglich der Sanktionen und der Auslegung der im August
getroffenen Entscheidung des Obersten Rats geführten Ver¬
handlungen zwischen der britischen und der französischen Re¬
gierung und zwischen den Alliierten und Deutschland sehr
befriedigend fort.

Nach einer Meldung aus London ist ein Streik der iri¬
schen Eisenbahner ausgebrochen anläßlich einer Lohnherab¬
setzung ohne vorausgehende Besprechungen.

Die diesjährige Hauptversammlung des Gustav -Adolf-
Vereins wurde am Sonntag durch Festgottesdienste tn allen
Bremer Kirchen und durch 24 Abendoersammlungen ein¬
geleitet.

Das Pressebureau in Athen tritt den Nachrichten ent¬
gegen, wonach die griechische Regierung zur Herbeiführung
einer Vermittlung der Mächte zur Regelung des griechisch¬
türkischen Konflikts Schritte unternommen habe.

Durch eine Gasexplosion in einem Bergwerk bei CaireS
(Australien) wurden 70 Bergleute verschüttet. Man glaubt,
daß alle tot sind.

In Augsburg wurden gestern vormittag aus einem Post¬
wagen Reichsschatzanweisungenund andere StaatSpapiere im
Betrag von über sechs Millionen Mark geraubt.

Die Stadt Motilla del Palankar in Spanien wurde von
einem Unwetter heimgesucht. Infolge der Ueberschwemmung
sind gegen 30 Häuser eingestürzt, wobei »tele Personen den
Tod fanden.

Die Polizei hat die Untersuchung des Attentats auf den
Abgeordneten Stresemann in Lüdenscheid bis jetzt ohne
Erfolg ausgenommen.

Der Völkerbund behandelte gestern den litauisch polnischen
Grenzstrett zu Ende. Gegen das Ergebnis legte Polen Pro¬
test ein.

Als Kandidat für den Posten des bayerischen Minister¬
präsidenten wird jetzr der bayerische Vertreter in Darmstadt,
Graf Lerchenfcld, genannt.

DerArbeitsausschuß der Reparationsausschusses hat einen
Plan für die Organisation der von Industrie und Landwirt¬
schaft dem Reich angebotenen Kredithilfe gebilligt.

In der Untersuchung der Mordsacht Erzberger ist in
Frankfurt a. M . ein Leütnimt a. D. Heinz verhaftet worden.

- -r , , - . - . r - . — ,-

Mntmaßliches Wett« am Donnerstag nndIFrettag.
Meist trocken, mehrfach bedeckt.
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ZwikdW
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Otto Jung
Calw , Fernruf 80.

AllM- Uh
Kinder-Miintel
werden sauber und gut

angefertigt.
Gbhansen Haus Nr . 141
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Gesucht
ein jüngerer , solider und zu¬
verlässiger Mann als

TaO-uer
für Heizung und zum Packen.

C . I Schickhardt,
1093 Gbhansen.
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erscheint Ende Oktober 1921.
Um rechtzeitig liefern zu

können, bitten wir jetzt schon
Bestellungen abzugeben bei
6 . VV. Kaiser , LucbbttlZ .,
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d
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Mittelschn. 2 60 p. 100 Gr.
Stöcker, Stuttgart , Hohenstr. 41.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht

inseriert mit Erfolg im

KeMIMskter!
Suche per sofort oder I.

Oktober ehrliches, fleißiges

KvMrdvbMIlMläelMIIiWU.
Agentur äsr wlirN . Notenbank 8tuttgsrt.

I'vrnspr . Xr. 2« kostsvdsvkkoitto «tattxsrt Xr. «VS
Oiro-Xonti : Uviodsbankliaaplslellv 8ta11xart
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1094 Walddorf, den 19. Sept. 1921.

für Haushaltung u. Servieren
in Bäckerei und Weinstube.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung wird zugesicheri.
BWereiDierlllNM.Callv.

Ebendaselbst kann ein or¬
dentlicher

Zunge.
welcher Lust hat , das Bäcker-
Handwerk gründlich zu erler¬
nen , bei guter Behandlung
und Familienanschluß bis
1. Oktober eintreten. 1089

Danksagung.
Bet dem Hinscheiden unseres geliebten Gatten,

Vaters , Sohnes , Bruders und Schwagers

WiMll Kmad Wch
Dauer und Gemeinderat

durften wir viele Beweise herzlicher Teilnahme er¬
fahren. Wir sagen htefür, wie auch für die wohl¬
tuenden, trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , den
erhebenden Gesang des Liederkranzesund des Jungfr .-
Chors , sowie für die Kranzspenden des Gemetnde-
rats und des Militär -Vereins herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
die Witwe Christine Walz geb. Weber

mit ihren Kindern.

ssssssssssssssssssss
O Haiterbach.Z
D « s vu,A ^ ^ . U . UUUUN . G
V Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
O wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf '
o Donnerstag , den 22. September 1921

in das Gasthaus z. „Sonne " in Haiterbach freund'

t

lichst einzuladen.

Friedrich Helder
§ Kübler
b Sohn des Chr. H-lber
G Kübler, b. d. Linde.
V 1038 Kirchgang 12 Uhr.
b Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
O entgegenzunehmen. O
SSSSSSSSSSSSSVSSSoSD

WriSime Zeilers
G
G
D
G

Tochter des
Jakob Zeiler

Kübler.

-Ule bloslk-Iostrnmsiii «,
kür Nsu8 unck OrcÜ68ter, von
clen emksck8ten Lcküler- bi,
ru cien kein8ten Lünstlvr --
lostrnmenten , sll68 2ude-
kör, Latten U8vv. empkiektt

in reick8ter̂ U8vvabl
«aslbbsii « klutd , klorrdviw

Ueopolästr. 17
zirksöea Xisöalscli, KoüdrSck«.
Kepsrstnreo unci Ltimmev

in eigener 1Verk8tStte.

Vom Keläe.
Lein Lncb be-

lebrt über Oelcl, XVütt--
rnng, Lrettit u.s.vv. in
äbnlick Zrünälicber,
ruZIeieb aber interea --
8snter unü kegeln-
üer V̂eise vie ttieser
6snä 6er „Lrieie eine8
6snk6irektor8 sn Zei¬
nen 8okn"

2u ^lk. 13.75 vor¬
rätig bei

v . V . reiner,
Lvcbbsiiälllilg . liagolä.

in AroÜer ^nsvvabl nnä allen Oröüen
rn baden bei

LKk. kklSs tlselil. IVI. 8llll>ü88
fl a g o Iä. 1074

Suche auf 1. oder 15. Oktober solides, fleißiges

Müdcken
süiHKüche und Haushalt , bei hohem Lohn.

Ra«.Wilhelm Deker. VaU
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